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(54) Vollkalibriges Geschoss

(57) Die Erfindung betrifft ein vollkalibriges Ge-
schoss mit einer Geschosshdille, einer ballistischen Spit-
ze, einem auf der Geschosshllle angeordneten Fiih-
rungsband sowie einer Treibladung.

Aufgabe der Erfindung ist es, ein Vollkaliberge-
schoss bereitzustellen, das unter Erhdhung der Dichtwir-
kung und Schussleistung vorzugsweise in einem Treib-
ladungsformkorper integrierbar ist und den Wirkmassen-
anteil an der Gesamtgeschossmasse steigert.

Gelost wird diese Aufgabe durch folgende Merkma-
le:

a) Das Fuhrungsband (3) ist 35 % bis 45 % der Ge-
schosslénge |, ausgehend vom vorderen Ende der
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ballistischen Spitze (2), auf der Geschosshdlle (1)
angeordnet,

b) das Geschoss ist in einem Treibladungsformkaor-
per (14) teleskopartig integriert, wobei der Treibla-
dungsformkdérper (14) im Bereich der Geschossspit-
ze (2) bis zum Fihrungsband (3) einem dem Fih-
rungsband angepassten Innendurchmesser d; und
im AuRRenbereich der kalibergleichen Geschosshidille
(1) einen dem Kaliberdurchmesser entsprechenden
kleineren Innendurchmesser d, aufweist,

c) die Geschosshiille (1) ist als réhrenférmiger end-
ballistischer Wirkkorper ausgebildet und ist im Ziel
sprengstofflos zur Splitterbildung wirksam.

Fig.]
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein vollkalibriges Ge-
schoss mit einer Geschosshiille, einer ballistischen Hau-
be, einem auf der Geschosshille angeordneten Fih-
rungsband sowie einer Treibladung.

[0002] Es ist bekannt, dass Geschosswirkkérper aus
Wolfram-Schwermetall-Konstruktionssplitter durch eine
Geschosshiille oder Geschosshaube umschlossen sind.
Diese "Verpackungselemente", auch Parasitare- oder
Balastmasse genannt, tragen nicht zur Wirkung im Ziel
bei. Sie behindern im Gegenteil die Geschosszerlegung
beim Aufschlag im Ziel und damit die Splitterbildung und
/oder Ausbreitung je nach Zielentfernung ganz erheblich.
Das Verhaltnis von Parasitarer- zur Wirkkérpermasse
wird dabei umso unglnstiger, je gréRer das Kaliber wird
oder bei fir das Kaliber relativ geringer Gesamtge-
schossmasse. Ausgefihrte Vollkalibergeschosse im Be-
reich 25 mm bis 30 mm haben im Allgemeinen einen
Wirkkérpermassenanteil von <70 %.

[0003] Aus der DE 33 01 381 C2 ist ein Vollkaliberge-
schoss bekannt, bei dem es erforderlich ist, aufgrund ei-
ner duktilen Wolframgeschosshiille die Splitterleistung
durch eine gewichtserhéhende Sprengstofffillung zu er-
zeugen.

[0004] Des Weiterenistesbekannt, beispielsweise bei
einem Ubungsgeschoss aus Stahl am Geschossheck ei-
ne Dichtungslippe - auch Opturator genannt - kaliber-
gleich in einem Treibladungsformkdérper (TLFK) anzu-
ordnen. Dieses Dicht- und Drallibertragungselement
muss innerhalb des Treibladungsformkdérpers geschlos-
sen bleiben, um diesen nicht zu verletzen und darf sich
dementsprechend erst bei einem bestimmten Gasdruck
im Rohr 6ffnen. Die Abdichtung und Dralliibertragung be-
ginnt also sehr spat, das heillt der Geschossfreiflug ist
groRer als die Geschosslange.

[0005] Die Nachteile eines solchen Dichtungs- und
Dralliibertragungselementes liegen auf der Hand:

- Die gasdruckabhéangige Dichtfunktion ist problema-
tisch bei temperaturabhangigen Druckverlaufen des
Treibladungsformkérpers,

- derspate, erstim Rohr einsetzende Abdichtungsbe-
ginn ermdglicht Gasschlupf und damit Leistungsver-
lust und Gasdruckstreuungen,

- eine hdhere Geschossgeschwindigkeit (héhere Lei-
stenkrafte) zu Beginn der Drallaufnahme verlangt
unter Umstanden eine verstarkte Dichtlippe, was der
Dichtfunktion abtraglich sein kann,

- aussenballistisch wirkt sich eine gedffnete Dichtlippe
durch einen héheren cw-Wert immer nachteilig aus,

- radial unterschiedlich deformierte Dichtlippen kén-
nen sich negativ auf die Prazision und somit auf die
Schussleistung auswirken.

[0006] Aufgabe der Erfindungist es, ein Vollkaliberge-
schoss bereitzustellen, das unter Erhéhung der Dichtwir-
kung und Schussleistung vorzugsweise in einem Treib-
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ladungsformkdrper integrierbar ist und den Wirkmassen-
anteil an der Gesamtgeschossmasse steigert.

[0007] Gel6st wird diese Aufgabe durch die im Paten-
tanspruch 1 angegebenen Merkmale. Die Unteranspri-
che nennen weitere Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung.

[0008] Um eine schnelle und sichere Abdichtung des
Rohrquerschnittes und eine friihzeitige Fiihrung sowie
Drallaufnahme des Geschosses beim Verschuss andem
sich beim Schussvorgang umsetzenden (verbrennen-
den) und damit seine Geschossflhrungsfunktion verlie-
rende Treibladungsformkoérper zu erreichen, ist die An-
ordnung des Dicht- und Dralliibertragungselementes er-
findungsgemass am Ende der ballistischen Spitze, etwa
am Ende des ersten Drittels der Geschosslange, im
Ubergang zum rohrférmigen Geschosskérper vorgese-
hen.

[0009] Hierdurchwird zudem eine gasdruckabhangige
Dichtungs- und Dralliibertragungsfunktion vermieden.
Der Treibladungsformkérper ist dabei im Bereich der Ge-
schossspitze und des Dichtungs- und Dralliibertragungs-
elementes im Innendurchmesser dem Dichtungs- und
Dralliibertragungselement angepaldt, wogegen der rest-
liche Geschosskdrper mit Kaliberdurchmesser in der
Treibladungsformkdrperréhre gefuhrt ist.

[0010] Umdas Geschosshandhabungssicher mitdem
verbrennbaren Treibladungsformkérper zu verbinden
und um einen gleichmassigen und einstellbaren Ge-
schossausziehwiderstand im Treibladungsformkorper
zu gewahrleisten, ist es mit Letzterem am hinteren Ende
des Dichtungs- und Drallibertragungselementes (Fuh-
rungsband) mittels eines Gewindes verbunden, das beim
Abschussvorgang im Treibladungsformkdérper abge-
scheert wird. Der dem Dichtungs- und Drallibertra-
gungselement folgende Geschosskdrper ist zylindrisch
und mit dem Kaliberdurchmesser gleich bis zu seinem
Ende ausgebildet, so dass sich eine lange und glatte
FUhrung im Treibladungsformkérper ergibt, die aufgrund
der erfindungsgeman gewahlten kunstruktiven Lage des
Dichtungs- und Drallibertragungselementes erst been-
detist, wenn dieses eine sichere Fiihrung im Waffenrohr
erreicht hat.

[0011] Die Geschosshiille ist als rohrférmiger, endbal-
listischer Wirkkdrper ausgebildet und besteht aus spré-
dem Wolfram-Schwermetall wodurch zur Erzielung einer
erforderlichen Splitterleistung keine Sprengstofffiillung
wie bei duktilem Wolfram-Schwermetall erforderlich ist.
Durch den Wegfall der Sprengstofffiillung und méglicher
zusatzlicher "Verpackungselemente" wird der parasitare
Massenanteil an der Gesamtgeschossmasse auf 30 %
bis 10 % gesenkt und der Wirkmassenanteil des Ge-
schosses an der Gesamtgeschossmasse auf 70 % bis
90 % erhoht.

[0012] Die ballistische Spitze und das Dralliibertra-
gungs- und Dichtungselement bilden eine Einheit und
sind vorzugsweise aus faserverstarktem Kunststoff her-
gestellt und mit dem Geschosskérper Giber Durchgangs-
offnungen im Spritz-GieR-Verfahren kraft- und form-
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schllssig verbunden.

[0013] Zur Reduzierungvon Abprallern bei Fehlschiis-
sen, respektive zur Erh6hung der Splitterleistung im Ziel,
kann die ballistische Spitze hohl ausgebildet und mit Soll-
bruchstellen versehen sein.

[0014] Als kostengiinstige Ausflihrungsvariante eines
Ubungsgeschosses bietet sich das komplette Aussprit-
zen des Geschosshohlkérpers in Verbindung mit der bal-
listischen Spitze an. Die Einbringung von Sollbruchstel-
len ist dann nicht mdéglich.

[0015] In einer weiteren Ausflihrungsvariante kann
das Dichtungs- und Dralliibertragungselement auch als
separates Bauteil ausgebildet sein.

[0016] Der Geschosskorper selbst ist réhrenférmig
ausgebildet, wobei er als Gefechtsgeschoss vorzugswei-
se aus sprodem Wolfram-Schwermetall und fiir Ubungs-
zwecke aus nicht oder weniger endballistisch wirksamen
Material, zum Beispiel Stahl, ausgebildet ist.

[0017] Verschlossenwird derréhrenférmige Geschos-
skorper an seinem hinteren Ende durch einen Heckstop-
fen, in dem eine Leuchtspur intergriert sein kann. Der
Heckstopfen ist beim Gefechtsgeschoss vorzugsweise
aus einem leichten Material um mdglichst viel Wirkmasse
im Geschosskorper selbst integrieren zu kdnnen und mit
diesem verschraubt, verklebt oder in diesen eingepresst.
[0018] Im Fall einer kostengiinstigen Ausfiihrung ei-
nes Ub-Geschosses kann der Geschosskérper mit dem
Heckstopfen eine Einheit bilden.

[0019] Um das erfindungsgeméasse Geschoss auch
mit einer Standardpatronenhiilse einsetzen zu kénnen,
ist im Bereich des Heckabschlusses eine sogenannte
Wirgerille angeordnet, die eine kraftschllssige Verbin-
dung zwischen Hiilse und Geschoss erlaubt. In diesem
Fall kann das im ersten Drittel des Geschosses liegende
Dichtungs- und Dralliibertragungselement in den Heck-
abschluss intergriert sein.

[0020] Eine Leuchtspurausfiihrung ist mit allen ge-
nannten Geschossvarianten kompartibel.

[0021] Die Erfindung wird anhand der nachfolgend ge-

nannten Figuren néher erlautert.

[0022] Es zeigt:

Fig. 1 ein Geschoss in einem Treibladungsform-
kérper in einem Langsschnitt;

Fig. 2 ein Gefechtsgeschoss im Langsschnitt;

Fig. 3 eine in der Figur 1 vergroRert dargestellte
Einzelheit im Schnitt;

Fig. 4 +5 jeweils Ubungsgeschosse im Halbschnitt;

Fig. 6 eine weitere Geschossvariante mit separa-
tem Flhrungsband im Halbschnitt;

Fig. 7 eine weitere Geschossvariante in Verbin-
dung mit einer Standardhilse im Halb-
schnitt.

[0023] In der Figur 1 ist ein erfindungsgemasses Ge-

schoss 1 teleskopartig in einem verbrennbaren Treibla-
dungsformkdrper 14 integriert. Ein als Fiihrungsband 3
ausgebildetes Dichtungs- und Drallibertragungsele-
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ment ist 35 % bis 45 % der Geschosslange |, ausgehend
vom vorderen Ende 10 einer ballistischen Spitze 2, auf
der Geschosshdlille 1 angeordnet. Der Treibladungsform-
korper 14 ist im Bereich der Geschossspitze 2 bis zum
Fihrungsband 3 einem dem Fihrungsband angepas-
sten Innendurchmesser d4 und im AuBenbereich der Ka-
libergeschosshiille 1 einem dem Kaliberdurchmesser
entsprechenden kleineren Innendurchmesser d, ausge-
bildet. Die Geschosshdille 1 ist als rohrenférmiger end-
ballistischer Wirkkdrper ausgebildet und besteht zur
sprengstofflosen Splitterbildung im Ziel bei einem Ge-
fechtsgeschoss aus sprédem Wolfram-Schwermetall.
Heckseitig des Geschosses ist innerhalb des Treibla-
dungsformkdrpers ein Anziindtopf 15 mit einer elektri-
schen Anziindeinheit 16 schematisch dargestellt.
[0024] Die Figuren 2 und 3 zeigen das erfindungsge-
mafe Gefechtsgeschoss mit dem rohrférmigen Wirkkor-
per 1 aus sprédem Wolfram-Schwermetall, der gleich-
zeitig den kalibergleichen Geschosskorper bildet. In
Flugrichtung gesehen ist die vorzugsweise eine kegelige
Ogivenform 9 aufweisende ballistische Spitze 2 mit inte-
griertem Fihrungsband (Dichtungs- und Dralliibertra-
gungselement) 3 aus Kunststoff angespritzt und Uber
Durchgangséffnungen 4 mit dem Wirkkorper 1 verbun-
den. Am hinteren Ende des Fiihrungsbandes 3 ist eine
Gewindeverbindung 5 zum Treibladungsformkérper dar-
gestellt. Die hohle ballistische Spitze 2 ist mit Langssoll-
bruchstellen 8 ausgefiihrt. Das hintere Ende des Wirk-
korpers ist mit einem Heckstopfen 7 verschlossen.
[0025] Die Figuren 4 und 5 zeigen zwei Varianten von
Ubungsgeschossen im Halbschnitt. Die in der Figur 4
dargestellte Variante ist dabei so aufgebaut, wie das Ge-
fechtsgeschoss gemafl Figur 2, allerdings ist der Ge-
schosskorper 1 aus Stahl vorgesehen. Auf die Darstel-
lung des Gewindes am integrierten Fiihrungsband 3 der
ballistischen Spitze 2 wurde ebenso verzichtet wie auf
deren Sollbruchstellen.

[0026] Die Figur 5 stellt einen Sonderfall dar. Der Ge-
schosskorper 1 bildet zusammen mit dem Heckab-
schluss 7 eine Einheit. Die ballistische Spitze 2’ wird von
vorne angespritzt und fiillt gleichzeitig den als Sackloch
ausgebildeten Hohlraum des Geschosskérpers aus. Die-
ser aufderordentlich wirtschaftliche Herstellungsvariante
erlaubt allerdings keine Sollbruchstellen in der Spitze.
Die Dralliibertragung des in die Spitze 2’ integrierten F iih-
rungsbandes 3 erfolgt auch hier, wie in den Figuren 2, 3
und 4 Uber Durchgangséffnungen 4 im Geschosskdrper
1.

[0027] Die Figur 6 zeigt ein FAP-Geschoss (Frangible
Armor Piercing) mit dem réhrenférmigen Wirkkérper 1
der ballistischen Spitze 2 mit Sollbruchstellen 8, die Giber
Durchgangsbohrungen 4 mit dem Wirkkérper spritztech-
nisch verbunden ist. Der Heckstopfen 7’ mit Leuchtspur
11 verschlieRt den Wirkkdrper an seinem hinteren Ende
und nimmt gleichzeitig das Drallibertragungs- und Dich-
tungselement 6 als konventionelles Fiihrungsband auf.
Eine Wiirgerille 12 im Heckstopfen 7 ermdglicht die kraft-
und formschlussige Verbindung mit einer Standard-Pa-
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tronenhdlse 13.

Bezugszeichenliste

[0028]

Geschoss, Geschosshiille, Wirkkdrper

2 ballistische Spitze
2 ballistische Spitze
3 Fihrungsband, Drallibertragungs- und Dich-
tungselement
4 Durchgangsoéffnung
5 Gewinde
6 Dralliibertragungs- und Dichtungselement
7 Heckstopfen
7 Heckabschluss
8 Langssollbruchstellen
9 Ogivenform
10 Ende
11 Leuchtspur
12 Wiirgerille
13  Patronenhiilse
14  Treibladungsformkérper
15  Anzindtopf
16  Elektrischer Anziinder
I Geschosslange
d,  Innendurchmesser
d,  Kaliberinnendurchmesser
Patentanspriiche
1. Vollkalibriges Geschoss miteiner Geschosshiille, ei-
ner ballistischen Spitze, einem auf der Geschosshiil-
le angeordneten Fuhrungsband sowie einer Treib-
ladung, gekennzeichnet durch folgende Merkma-
le:
a) Das Fuhrungsband (3) ist 35 % bis 45 % der
Geschosslange |, ausgehend vom vorderen En-
de der ballistischen Spitze (2), auf der Geschos-
shiille (1) angeordnet,
b) das Geschoss istin einem Treibladungsform-
korper (14) teleskopartig integriert, wobei der
Treibladungsformkdérper (14) im Bereich der Ge-
schossspitze (2) bis zum Flhrungsband (3) ei-
nem dem Fihrungsband angepassten Innen-
durchmesser d; und im AuBenbereich der kali-
bergleichen Geschosshiille (1) einen dem Kali-
berdurchmesser entsprechenden kleineren In-
nendurchmesser d, aufweist,
c) die Geschosshdille (1) ist als réhrenférmiger
endballistischer Wirkkérper ausgebildet und ist
im Ziel sprengstofflos zur Splitterbildung wirk-
sam.
2. Geschoss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, dass das Fiihrungsband (3) als Dralliiber-
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10.

11.

tragungs- und Dichtungselement ausgebildetist und
aus vorzugsweise faserverstarktem Kunststoff be-
steht und mit der sich nach vorne anschlielenden
ballistischen Spitze (2) eine Einheit bildet sowie die-
se mitdem réhrenférmigen Geschosskorper (1) Uber
Durchgangsoéffnungen (4) in dessen Wandung
spritztechnisch kraft- und formschlissig verbunden
ist.

Geschoss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Drallibertragungs-und
Dichtungselement mit dem Treibladungsformkorper
(14) zur Erzielung eines bestimmten Ausziehwider-
standes kraftschliissig mittels Gewinde (5) verbun-
den ist.

Geschoss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die ballistische Spitze (2) hohl
ausgebildet und mit Sollbruchstellen versehen ist.

Geschoss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der endballistische Wirkkdrper (1)
aus sprodem Wolfram-Schwermetall (WSM) be-
steht.

Geschoss nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Wirkmassenan-
teil des Geschosses an der Gesamtgeschossmasse
70 % bis 90 % und der parasitare Massenanteil zur
Gesamtgeschossmasse 30 % bis 10 % betragt.

Geschoss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Geschosshdille (1) aus nicht oder
weniger wirksamen Material, vorzugsweise Stahl,
besteht.

Geschoss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die ballistische Spitze (2) aus Kunst-
stoff massiv ausgebildet und der Hohlraum des réh-
renformigen Geschosskdrpers (1) bis zu dessen
Heckabschluss ausgespritzt ist.

Geschoss nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Drallibertra-
gungs- und Dichtungselement (3) ein separates
Bauteil aus geeignetem Material bildet und mit der
ballistischen Spitze (2) kraftschliissig verbunden ist.

Geschoss nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die ballistischen Spit-
ze (2) aus einem leichten Material besteht und mit
dem réhrenférmigen Geschosskorper (1) kraft- und
formschlissig verbunden ist.

Geschoss nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der réhrenférmige
Geschosskorper (1) am hinteren Ende mit einem
Heckstopfen (7) gasdicht sowie kraft- und form-
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schllssig verschlossen ist.

Geschoss nach einem der Anspriiche 7 und 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Heckstopfen (7)
mit dem rohrférmigen Geschosskorper (1) eine Ein-
heit bildet.

Geschoss nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Heckstopfen eine Leucht-
spur (11) integriert ist.

Geschoss nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Heckstopfen das Dralllibertra-
gungs- und Dichtungselement aufnimmt und eine
Wirgerille (12) zur kraftschlissigen Verbindung mit
einer Patronenhiilse (13) aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 645 835 A1

Fig.1
dT / \/ /u. (15/’6
$ \ ] RIS
\///J// I ///(/ I
10 5 35 1
— l .-
3y 1 7




EP 1 645 835 A1

3

1
Fighd - J / (

MW/////

7

SUSSSSZ T

e ig.5 2 : {//»(//////
3 4
2 ] 1)
Fig.6 N %
\ 1 s o, B
Fig7 ° .




—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 645 835 A1

0’) Europisches b \JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 05 01 9142

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y US 3 216 356 A (KAUFMANN) 1,7 F42B5/184
9. November 1965 (1965-11-09) F42B14/02
* Spalte 1, Zeile 54 - Spalte 2, Zeile 19;
Abbildungen 1-3 *
Y US 3 616 752 A (LAHEY ET AL.) 1,7
2. November 1971 (1971-11-02)
* Spalte 3, Zeile 35 - Spalte 5, Zeile 51;
Abbildungen 3-5 *
A DE 39 34 043 A (DIEHL) 1
25. April 1991 (1991-04-25)
* Spalte 1, Zeile 65 - Spalte 2, Zeile 26;
Abbildung 1 *
A US 3 626 851 A (RUTH) 1
14. Dezember 1971 (1971-12-14)
* Spalte 2, Zeile 29 - Spalte 3, Zeile 69
*
A CH 693 044 A (OERLIKON CONTRAVES PYROTEC) |1,2,5-8 RECHERCHIERTE
31. Januar 2003 (2003-01-31) 10-13 re)
* Spalte 3, Zeile 7 - Spalte 4, Zeile 7; F42B
Abbildungen 3,4 *
A US 4 719 860 A (RUFFLE ET AL.) 2-4,8-10
19. Januar 1988 (1988-01-19)
* Spalte 2, Zeile 64 - Spalte 4, Zeile 15;
Abbildungen 1-5 *
A US 2 761 348 A (WILLIAMS ET AL.)
4. September 1956 (1956-09-04)
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 17. Januar 2006 Giesen, M
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nhach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer HINtergrund e ettt e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 1 645 835 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 01 9142

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben iiber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

17-01-2006
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 3216356 A 09-11-1965  KEINE
US 3616752 A 02-11-1971  KEINE
DE 3934043 A 25-04-1991  KEINE
US 3626851 A 14-12-1971  KEINE
CH 693044 A 31-01-2003  KEINE
US 4719860 A 19-01-1988  EP 0346329 Al 20-12-1989
WO 8805896 Al 11-08-1988
US 2761348 A 04-09-1956  BE 519586 A
CH 326439 A 31-12-1957
FR 1078680 A 22-11-1954
GB 737208 A 21-09-1955
LU 32131 A
NL 177963 B

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

